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1	 Einführung in den FAS-Koffer

Liebe Leserin, lieber Leser,

Sie halten den FAS-Erste-Hilfe-Koffer in der Hand.

Sicherlich gehen Ihnen einige Fragen durch den Kopf: Was hat es mit diesem Koffer auf sich? 

Was kann er mir bieten? Kann er mir neue Wege im Umgang mit einem alkoholgeschädigten 

Kind aufzeigen? Kann ich ihn nur für Kinder mit FAS einsetzen? Was heißt hier eigentlich „Erste 

Hilfe“?

Mit dieser Einführung möchten wir Ihnen erste Antworten auf diese Fragen geben. Bevor Sie 

mit der Erkundung der verschiedenen Texte und Bildmaterialien beginnen, nehmen Sie sich 

bitte etwas Zeit, um die Einführung zu lesen. Sie hat das Ziel, Sie durch die verschiedenen 

Stationen des Koffers zu navigieren. 

1.1	 Entstehung des Koffers

Der FAS-Koffer wurde im Jahre 2010 entwickelt. Ausgangspunkt war die Arbeit mit Pflege- 

und Adoptiveltern, deren zu betreuende Kinder die Diagnose „Fetales Alkoholsyndrom“ (FAS) 

erhalten hatten. 

Konkrete Hilfen und Empfehlungen für den Umgang und das Zusammenleben mit einem Kind 

mit FAS sind bislang nur unter hohem Einsatz und mit Eigeninitiative der Eltern zu bekommen. 

Aufgrund der immer noch mangelnden Bekanntheit des Störungsbildes in vielen Fachkreisen 

beginnt für viele Eltern nach der Diagnose eine Zeit des Nachfragens und Ausprobierens und 

der Vernetzung mit anderen Familien. Nicht selten folgen auch frustrierende Misserfolge im 

erzieherischen Bemühen. An dieser Stelle soll der FAS-Koffer eine erste Unterstützung sein, 

indem er strukturierte Informationen über das Störungsbild sowie die Auswirkungen auf viele 

verschiedene Bereiche des alltäglichen Lebens vermittelt. „Erste Hilfe“ ist also, anders als bei 

geläufigen Erste-Hilfe-Koffern in der medizinischen Versorgung, nicht als Notfallversorgung zu 

verstehen (erst dann, „wenn es brennt“), sondern im Sinne einer ersten ausführlichen Bekannt-

machung mit der Störung und den damit möglichen Umgangsweisen (also, „bevor es brennt“). 
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Bei der Entwicklung des Koffers wurde einerseits auf einschlägige deutsche und internatio-

nale Literatur über das Fetale Alkoholsyndrom zurückgegriffen, andererseits bei erfahrenen 

Betreuungspersonen nachgefragt, wie diese mit verschiedenen kritischen Situationen des 

Alltags umgehen, um dadurch auch wertvolle „Alltagserfahrungen“ integrieren zu können. 

Das Ergebnis ist eine Sammlung aus Texten und Bildmaterialien, die im Rahmen von zwei 

Forschungsarbeiten an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster in Kooperation mit der 

FAS-Ambulanz des Universitätsklinikums Münster von Familien erprobt und wissenschaftlich 

evaluiert wurde. Auf den Ablauf und die Ergebnisse dieser Untersuchung wird nachfolgend 

noch näher eingegangen.

1.2	 Ziele und Zielgruppen des Koffers

Der FAS-Koffer hat zum Ziel, Familien, die ein Kind mit FAS haben, Hilfen und Lösungsideen 

für schwierige Situationen anzubieten. Dadurch richtet er sich gleichzeitig auch an Fachkräfte 

(Ärzte, Psychologen, Pädagogen, Sozialarbeiter, Mitarbeiter des Jugendamtes etc.), welche 

professionell mit betroffenen Kindern und ihren Familien zusammenarbeiten, und soll ihnen 

ein vertieftes Verständnis für das Störungsbild sowie Materialien für ihre Arbeit liefern. 

Der Schwerpunkt des Koffers liegt auf Situationen im häuslichen Alltag. Der Koffer enthält 

konkrete Problembeschreibungen und Lösungsansätze für häufig auftretende Probleme in 

zwölf verschiedenen Alltagsbereichen und ist für Kinder im Vor- und Grundschulalter zwischen 

vier und elf Jahren entwickelt. Sollten Sie ein älteres Kind oder einen Jugendlichen betreuen, 

werden Sie einige wichtige Aspekte (weiterführende Schule, Ausbildung, Abgrenzung, Finan-

zen, Sexualität etc.) vermissen. Dennoch können auch für Sie viele Inhalte und Methoden des 

Koffers von Nutzen sein, eventuell in modifizierter Form. Probieren Sie es aus!

Wie bereits im Titel des Koffers impliziert, können auch Eltern von Kindern mit ähnlichen 

Verhaltensauffälligkeiten, die aber eine andere Ursache haben, von den Tipps und Hilfside-

en profitieren. Hier muss natürlich individuell überprüft werden, welche der beschriebenen 

Verhaltensauffälligkeiten bei Ihrem Kind zutreffend sind und in welchem sie sich eventuell von 

einem Kind mit FAS unterscheiden. Mit ähnlicher Flexibilität sollten dann die vorgeschlagenen 

Umgangsweisen angewandt werden.

1.3	 Behandlungskonzept

Bei dem Fetalen Alkoholsyndrom handelt es sich um eine lebenslange Behinderung des Kin-

des. Der effektivste Weg, mit dieser Behinderung umzugehen, ist daher, die Umwelt so an-

zupassen, dass das Kind besser mit seiner Beeinträchtigung zurechtkommt. Der FAS-Koffer 
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